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MARKT ERLBACH (üpm) – Tra-
ditionell findet der Markt Erlbacher
Adventsmarkt am dritten Advent
statt. So wird auch am Sonntag wie-
der der Duft von Glühwein, Brat-
würsten und allerlei anderen Lecke-
reien zahlreiche Besucher in die
Kirchgasse locken.

Aber nicht nur die Stände, an de-
nen Kunsthandwerk, Weihnachts-
und Geschenkartikel, Bücher und
Bastelarbeiten angeboten werden,
erwarten die Besucher. Für die Gäs-
te wurde auch ein vielfältiges Pro-
gramm vorbereitet.

Um 11 Uhr wird der Posaunenchor
mit einem Standkonzert das vor-
weihnachtliche Treiben eröffnen. Ab
12 Uhr hat dann die Kreativwerk-
statt des Kinderhorts geöffnet. Beim
Kindergarten in der Hauptstraße

gibt es ab 14.30 Uhr ein Kasperl-
Theater, ein zweites Stück wird hier
um 15.15 Uhr aufgeführt.

Mit einem Standkonzert wird die
Blaskapelle um 14.30 Uhr die Gäste
in der Kirchgasse unterhalten. Und
wenn es dann am Nachmittag etwas
dunkler wird, treffen sich die Kin-
der an der Schule, um ab 16.15 Uhr
in einem großen Laternenumzug
zum Adventsmarkt zu ziehen. Dort
werden sie bereits vom Schulchor er-
wartet, der zusammen mit dem Po-
saunenchor adventliche Weisen zu
Gehör bringen wird. Es schließt sich
eine Bescherung für die Kinder an.

Zum Abschluss des dritten Advent
wird der Posaunenchor unter dem
Motto „Weihnachtslieder aus aller
Welt“ nochmals ab 18.30 Uhr ein
Konzert geben.

Leckere Düfte locken
Buntes Programm beim Adventsmarkt in Markt Erlbach

MARKTBERGEL (gm) – Alle zwei
Jahre wird in der Marktgemeinde
eine „Dorfweihnacht“ veranstaltet,
an deren vielfältigem Programm
zahlreiche örtliche Gruppen und
Vereine mitwirken.

Am Niederhof, dem Marktplatz
bei der Kilianskirche, singen und
spielen am 3. Adventssonntag, 17.
Dezember, im Laufe des Nachmit-
tags die Marktbergler Chöre wie
Frauensingkreis, Männergesangver-
ein, Blaskapelle und Posaunenchor.
In diesem Jahr neu mit dabei ist der
Gemischte Chor „TonArt“.

Den Anfang machen wieder Kinder
der Grundschule, denn deren Chor
stimmt den um 14 Uhr beginnenden
Nachmittag ein. Selbstverständlich
ist an Essen und Trinken – mit Waf-
feln, Rollen, Plätzchen, Kinder-
punsch, Glühmost und Glühwein und
dergleichen mehr der Jahres- und Ad-
ventszeit angepasst – gedacht.

Eine Ausstellung der Rot-Kreuz-
Sanitätskolonne informiert, Bastel-
artikel und kleinere Weihnachtsge-
schenke können ebenso erworben
werden wie man sich auch in die Ki-
lianskirche zu Kaffee und Kuchen
zurückziehen und aufwärmen kann.
Verkauft wird ebenfalls das mittler-
weile fertige Panoramabild „Blick
von der Kirchturmspitze“.

„Dorfweihnacht“
in Marktbergel
Die Vereine gestalten

ein vielfältiges Programm

OBERDACHSTETTEN (üpm) –
Die Grundschule Oberdachstetten
und das Förderzentrum St. Martin
der Diakonie Neuendettelsau in
Bruckberg starteten ein gemeinsa-
mes Projekt: Einmal im Monat wird
miteinander musiziert, um so
Berührungsängste zwischen Kin-
dern mit und ohne Behinderung ab-
zubauen.

Gabriele Weigel und Doris Trendel
sind beide Lehrerinnen und Musike-
rinnen aus Leidenschaft. Bei Kon-
zerten wollen sie mit „Musik aus
dem Herzen“ Menschen ansprechen
und dabei die regenerierende Wir-
kung der „leisen Töne“ suchen wol-
len, erzählt Doris Trendel. Dabei sei
das Lied „Stille“ entstanden, das
auch im Förderzentrum St. Martin
in Bruckberg mit den Kindern ge-
sungen wurde und auf beein-
druckende Resonanz stieß.

Zusammen mit Gabriele Weigel
und den Leitern der betreffenden
Schulen ist ein Kooperationsprojekt
entstanden, das mit der gemeinsa-
men Sprache der Musik zwischen
den unterschiedlichen Welten eine
Verbindungen schaffen soll, erinnert
sich Doris Trendel. „Die Kinder in
Oberdachstetten erklärten sich so-
fort begeistert bereit, mit den
Schülern der Förderschule Bruck-
berg zusammen zu arbeiten“, so die
Oberdachstettener Grundschullehre-
rin Gabriele Weigel.

Die 16 Schüler der Klasse 4a über-
nahmen in kleinen Gruppen Paten-
schaften für sieben Kinder aus dem
Förderzentrum. Es sei rührend ge-
wesen, zu beobachten, wie sich die

Schüler intuitiv auf die langsamere
„Gangart“ und die andere Wahrneh-
mung der Bruckberger Kinder ein-
gestellt hätten. Alle seien offen und
natürlich aufeinander zugegangen.
Sie hätten Fragen gestellt, miteinan-
der gesungen und gespielt, berichten
die Lehrerinnen. Mit diesem natürli-

Kinder musizieren gemeinsam
Integrationsprojekt der Grundschule Oberdachstetten und des Förderzentrums

Unter der Leitung ihrer Lehrerinnen Gabriele Weigel (links) und Doris Trendel (rechts) wol-
len die Kinder der Klasse 4a aus Oberdachstetten auch weiterhin mit ihren Patenkindern
aus Bruckberg gemeinsam Musik machen. Foto: Privat
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VR-Bank Bad Windsheim. Geschäftsstelle der VR-Bank Rothenburg o.d.Tbr. eG

10. - 24. Mai 2007

Kommen Sie zu unserem Informationsabend am 11. Januar 2007. Wir freuen uns auf Sie!

Nähere Auskünfte und Anmeldungen telefonisch unter:

KundenServiceCenter 0180 1 702 702

Gruppenreise nach Amerika

Grandios, phantastisch, einzigartig... Amerika!

* 0,04 €/Min

BURGBERNHEIM (hdh) – Zu sei-
ner letzten Sitzung im Jahr 2006
kam der Stadtrat am Donnerstag-
abend zusammen. Zu Beginn stellte
Marco Schrödl in seiner Eigenschaft
als Vorsitzender den neuen Förder-
verein Freiwillige Feuerwehr Burg-
bernheim e. V. vor, der, wie er klar-
legte, nichts mit dem Feuerwehrver-
ein zu tun hat.

Der Förderverein hat es sich zur
Aufgabe gemacht, so Schrödl, die
kommunale Einrichtung Freiwillige
Feuerwehr finanziell zu unterstüt-
zen, soweit es nicht die Pflichtauf-
gabe der Stadt gemäß dem Bayeri-
schen Feuerwehrgesetz betrifft. Ge-
fördert werden sollen neben der Ju-
gendarbeit und der Brandschutzer-
ziehung auch die Anschaffung von
Schutzkleidung, Ausrüstung und
Gerät sowie die Aus- und Weiterbil-
dung. In diesem Zusammenhang er-
klärte Schrödl: „Weitere Ausrüs-
tungsgegenstände und besserer
Schutz für die Einsatzkräfte bedeu-
ten höhere Sicherheit für die Bevöl-
kerung!“

Beitrag in beliebiger Höhe
Da der Förderverein vom Finanz-

amt als besonders gemeinnützig an-
erkannt worden sei, könne der För-
derbetrag steuerlich geltend ge-
macht werden, betonte der Vorsit-
zende Alle Personen und Firmen,
die die Arbeit der Feuerwehr in
Burgbernheim würdigen und unter-
stützen wollen, könnten dem Verein
als Fördermitglied beitreten. Es
gebe keinen Mindestbeitrag, son-
dern jedes Mitglied könne die Höhe
seines jährlichen Förderbeitrags
selbst bestimmen. Ferner machte er
darauf aufmerksam, das Stadtrat
und Feuerwehrreferent Friedrich
Döppert als Beisitzer der Vereins-
vorstandschaft angehört.

Beitrittserklärungen liegen so-
wohl im Rathaus als auch bei der
Sparkasse und der Raiffeisenbank
Burgbernheim aus. Vollständig aus-
gefüllte Erklärungen können in den
Briefkasten am Feuerwehrhaus ein-
geworfen werden oder bei der Raiff-
eisenbank und der Sparkasse Burg-
bernheim sowie beim Vorsitzenden
Schrödl abgegeben werden.

Zwei weitere Punkte im Zusam-
menhang mit der Burgbernheimer

Feuerwehr, die Bürgermeister Mat-
thias Schwarz vortrug, wurden vom
Ratsgremium einstimmig gebilligt:
Zum einen wird der Personalkosten-
ersatz aus anfallenden Einsätzen
zweckgebunden an den Förderverein
weitergeleitet, zum anderen über-
nimmt die Stadt 50 Prozent der an-
fallenden Kosten für Feuerwehrleu-
te im Alter ab 50 Jahren, die sich
der vom Gesetzgeber vorgeschriebe-
nen Untersuchung für Lkw-Fahrer
der alten Führerscheinklasse 2 un-
terziehen müssen.

Kindergarten nur im Ort
Um den Bestand und die finanziel-

le Ausstattung des Kindergartens zu
sichern, fasste der Stadtrat den
Grundsatzbeschluss, dass der Be-
darf – unter Beachtung der gesetzli-
chen Regelungen – nur im Kinder-
garten Burgbernheim anerkannt
wird. Trotz dieses Beschlusses ma-
chen sich die Eltern aus dem Burg-
bernheimer Ortsteil Schwebheim
dafür stark, dass ihre Kinder wei-
terhin den Illesheimer Kindergarten
besuchen können. Dies ist auch der
Inhalt eines Schreiben des Evange-
lisch-Lutherischen Pfarramts Illes-
heim an die Stadt, das Bürgermeis-
ter Schwarz dem Gremium bekannt
gab. Der bei der Sitzung anwesende
Illesheimer Pfarrer Jürgen Hof-
mann vertrat die Auffassung, aus
dem Bayerischen Kindergartenge-
setz gehe eindeutig hervor, dass ge-
wachsene Strukturen zu berücksich-
tigen sind. Er forderte die Stadt auf,
im Interesse der Eltern und ihrer
Kinder keine problematischen
„Zwangseinweisungen“ nach Burg-
bernheim zu betreiben.

Der Bürgermeister entgegnete,
dass Kinder, die bereits Kindergär-
ten außerhalb der Stadt Burgbern-
heim besuchen, dort bis zur Einschu-
lung verbleiben könnten. Beim Vor-
liegen zwingender persönlicher
Gründe bleibe es auf Antrag einer
Einzelfallentscheidung des Stadt-
rats vorbehalten, ob ein Kind den
Kindergarten in einem anderen Ort
besuchen kann.

Keine Verkehrsberuhigung
Im weiteren Sitzungsverlauf be-

handelte das Gremium den Antrag
eines Anwohners der Schwebheimer

Gasse auf Ausweisung als verkehrs-
beruhigte Zone. Bürgermeister
Schwarz erklärte, angesichts eines
geeigneten Beachtungs- und Über-
wachungssystem habe die Polizei
ihm gegenüber Bedenken bezüglich
der Ausweisung verkehrsberuhigter
Zonen geäußert. Außerdem bestehe
die Gefahr, dass man die Kinder in
einem derartigen Bereich in falscher
Sicherheit wiegt, denn erfahrungs-
gemäß gebe es immer wieder Kraft-
fahrer, die sich nicht an Geschwin-
digkeitbegrenzungen halten. Hinzu
komme, dass in verkehrsberuhigten
Zonen das Parken nur auf markier-
ten Flächen erlaubt ist. Der Antrag
wurde mit neun gegen fünf Stimmen
abgelehnt.

Kredite nicht vorgesehen
Einstimmig beschloss der Stadtrat

den Haushaltsplan 2007 der Pfrün-
depflegestiftung Burgbernheim. Je-
weils in den Einnahmen und Ausga-
ben schließt der Etat im Verwal-
tungshaushalt mit 41 300 Euro und
im Vermögenshaushalt mit 24 800
Euro ab. Kreditaufnahmen für In-
vestitionen sind nicht vorgesehen.
Der Höchstbetrag der Kassenkredite
zur rechtzeitigen Leistung von Aus-

Mehr Sicherheit bieten
Förderverein will Feuerwehrarbeit nach Kräften unterstützen

Eine der Städtebaufördermaßnahmen 2007 in Burgbernheim ist die Sanierung der Uhr-
machergasse. Foto: Hildenstein

gaben nach dem Haushaltsplan wird
auf 6700 Euro festgesetzt.

Keine Gegenstimme gab es bei der
Erläuterung der Jahresrechnung der
Stadt für das Haushaltsjahr 2005.
Laut Aussagen des Bürgermeisters
ist 2005 derart gut gelaufen, dass so-
gar ein kleiner Überschuss geblie-
ben ist. Die Gewerbesteuereinnah-
men bezifferte Kämmerer Rank auf
1,5 Millionen Euro. Die Zuführung
vom Verwaltungs- zum Vermögens-
haushalt liegt bei knapp einer Mil-
lion Euro.

Straße wird saniert
Als Maßnahmen der Städtebauför-

derung 2007 nannte der Rathauschef
die komplette Erneuerung des mor-
schen Geländers und der Überfahr-
ten am Ortsbach mit Fördermitteln
in Höhe von 60 Prozent sowie die Sa-
nierung der Uhrmachergasse, die im
kommenden Jahr in Angriff genom-
men wird. Die Planung hierfür soll
mit den Anliegern und dem Stadtrat
noch ausführlich diskutiert werden.

Einigkeit herrschte im Stadtrat,
dass die in die Jahre gekommenen
Informationstafeln erneuert werden
und der Stadtplan aktualisiert wird.

chen und vollkommen unverkrampf-
ten Miteinander seien die Kinder den
Erwachsen, die oft Schwierigkeiten
beim Umgang mit Menschen mit Be-
hinderung haben würden, weit vor-
aus, so die beiden Lehrerinnen, die
schon jetzt in dem Kooperationspro-
jekt einen vollen Erfolg sehen.

Kurz gemeldet
Weihnachtsbasar in Buchheim
BUCHHEIM – Am Samstag, 16.

Dezember, veranstaltet die Evangeli-
sche Landjugend Buchheim im Ge-
meindehaus einen Weihnachtsbasar.
Beginn ist um 14 Uhr.

Karten für die Narrensitzung
IPSHEIM – Der Kartenvorverkauf

zum Preis von zwölf Euro für die Ips-
heimer Narrensitzung am 16. Febru-
ar geht am heutigen Samstag in der
Weinstube Heindel über die Bühne.
Beginn ist um 9 Uhr. Für jeden Käu-
fer stehen allerdings nur sechs der
begehrten Eintrittskarten zur Verfü-
gung. Die Plätze können auf einem
Sitzplan ausgesucht werden.

Erfolgreiche Prüfung
Burgbernheimer bei der „Jugendflamme“ mit dabei

BURGBERNHEIM – An insge-
samt 34 junge Leute aus Wehren aus
dem Landkreis übergaben Kreis-
brandrat Alfred Tilz, Kreisjugend-
wart Horst Sichert und der stellver-
tretende Kreisjugenwart Arno Kaes-
berg die „Jugendflamme“. Neben
Jugendlichen aus Scheinfeld, Lan-
genfeld und Neustadt waren auch
die Burgbernheimer Jugendwehr
vertreten.

Die Jugendflamme in ihren drei
Stufen spiegelt vor allem das Enga-
gement in der Feuerwehr-Jugend-

gruppe bei den 12- bis 17-Jährigen
wieder. So wird in der Stufe II bei
ihnen Wissen aus dem Bereich Fahr-
zeug- und Gerätekunde geprüft,
dazu kommen fünf allgemeine Auf-
gaben sowie zwei Technikaufgaben.
Weiter muss sportliche Leistung ge-
zeigt werden.

Um die Stufe III der Jugendflam-
me zu erreichen, sind Fertigkeiten
im Bereich Feuerwehrtechnik, ein
Erste-Hilfe-Kurs, eine Themenarbeit
sowie das Ablegen der Deutschen
Jugendleistungsspange gefordert.


